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München und Berlin.
München , 14. April.

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Wahlgesetzaus¬
schusses ergriff der Ministerpräsident Dr . v. Kahr bas Wort
zu einer Rede , in der er u. a. ausführte:

„Gewisse Aeußernngen der letzten Tage über eine Be¬
sprechung zwischen mir und einer Abordnung der Bezirks-
führcr der Münchner Einwohnerwehr haben in weiten
Kreisen Beunruhigung hervorgerufen . Die Herren von
der Einwohnerwehr sprachen von der groben Beunruhigung,
die durch die Note der Entente in ihren Kreisen erzeugt
worben sei. Ich versicherte den Herren mit allem Nachdruck,
daß die Regierung alles tun werde , um dem Lande seinen
heimatichutz zu erhalten . Bayern hätte in dieser Sache
schon mit Berlin Fühlung genommen , und der Hän¬
de l s m i n i st e r sei nach Berlin  gereist , um dort den
Standpunkt der Regierung von Bayern mit
aller Entschiedenheit zu vertreten.  Dah ich
aber dabei von der Möglichkeit ober Wahrscheinlichkeit einer
Lostreunung vom Reiche gesprochen hätte , ist nicht richtig.
Im Anschluß an die Unterredung habe ich dem einen oder
anderen Herrn gegenüber geäußert , daß man über das
Borgehen der Entente !m Maingan und an der Grenze
Bayerns zu der Ansicht kommen könne , daß Frankreich
einen Keks zwischen Nord und Süd treiben wolle , um so
Deutschland zu zersplittern . JE batte aebeteu , diese Er¬
klärung . wenn sie auch durchaus einwandsfrei sei, vertrau¬
lich zu behandeln , da unter Umständen irrige Folgerungen
daraus gezogen werden könnten . Ich habe cs immerhin
als unbedingt notwendig für den Bestand Deutschlands
betrachtet, daß alle Länder treu beim Reich bleiben und
habe dies auch stets in der Regierung vertreten ."

Die Reichskommiffarien.
ck?. München.  14 . Avrrl

Gegenüber beunruhigenden Gerüchten stellt die bayrische
Regierung die über die Rbsichter, der Retchsregierung unter-
richtet ist. fest daß die in Aussicht stehende Verordnung des
Reichspräsidenten über die Einsetzung von Reichs kom-
miss arten auf Bayern Württemberg . Baden
«nd Sachsen keine  Anwendung finden wird.

-i-

Gerüchte über die Ausrufung der Rheinischen
Republik.

Die „München -Augsbnrger Abendzeitung " verösfent»
lickt eine« Artikel , worin ansgeführt wird , daß die Aus,
rnfnng der Rheinischen Republik nur noch
eine Frage von Tage«  sei.

Wenn wir auch wissen, daß die Gruppe Dorten ihre
Absichten keineswegs aufgegeben hat , so glauben wir doch
zuverlässig darüber unterrichtet zu sein , daß diese  Mit¬
teilung der „München -Augsburger Abendzeitung " nicht
zutreffend  ist . Immerhin muß zugegeben werden , daß
die allgemeine Unzufriedenheit eines sehr großen Teiles
der Bevölkerung mit der Mißwirtschast der Berliner Zen.
tralregierung so groß ist, daß , namentlich nachdem sich nun
auch gewisse süddeutsche Ordnungsbestrebnngen bemerkbar
gemacht haben , unter Umständen die Reichseinhett in
schwere Gefahr geraten kann . Wir haben schon vor vier
Wochen einen bringenden Warnruf vom Rhein nach Berlin
ergehen lassen. Man will aber dort die Wahrheit nicht er.
Kennen, wenn sie nicht in den Parteikram paßt . Die Ber¬
liner Wirtschaft Wird immer schlimmer statt besser. Die
sozialistische Retchsregierung ist auf dem besten Wege , die
jetzige Reichsstruktur zu zerstören : und die bürgerlichen
Mitläufer merken es nicht.

Der neue Auhenmmister.
Berlin,  13 . April.

Der Reichskanzler verabschiedete sich von den Beamten
des Auswärtigen Amtes . Gleichzeitig stellte er den neuen
Außenminister Dr . K öfter vor und führte ihn in sein
neues Amt ein . Bei einem kurzen Ueh^rblick, deck der
Reichskanzler über seine Tätigkeit als Außenminister gab.
wobei er auf die Beilegung des Zwischenfalles von Scapc»
Flow und die Behandlung der Auslieferungsfrage hin¬
wies . betont - er , daß die vorliegenden Ergebnisse im beson¬
deren der Mitarbeit des Auswärtig « ! Amtes zu verdanken
leien _

Die Besetzung des Mingaur.
Erklärung Millerands in der Rammer.

Paris,  13 . April.
In der französischen Kammer hat heute Ministerpräsi¬

dent M i l l e r a n d zu Beginn der Sitzung eine Erklärung
über die Ereignisse im Ruhrgebiet  abgegeben . Er
begnügte sich zu Beginn seiner Rede damit , die einzelnen
Date « aufzuzählen , um schließlich zu erklären , am 27. März
habe die deutsche Regierung die Zulassung von Truppen
in das Ruhrgebiet verlangt . Am 28. habe er die Bedün¬
gungen mitgeteilt , unter denen der weitere Eikimarsch
gestattet werden könne , nämlich die Bedingungen , die er
schon am 28. März den Verbündeten gegenüber als die
Bürgschaften bezeichnet habe, die Marschall Foch ausführen
wolle , um die Zurückziehung der deutschen Truppen aus
der neutralen Zone zn erzwingen : die Besetzung von
Frankfurt und  D arm stad  t . Am 29. März habe
die deutsche Regierung mitteilen laßen , daß sie diese Be¬
dingungen nicht annehmen könne. Zur gleichen Zeit sei
aber auch mitgeteilt worden , daß keine Trupven ohne
Genehmigung der französischen Reaierung in die neutrale
Zone über die schon früher zugestandene Zahl hinaus ein¬
marschieren würden . Die französische Regierung habe das
Recht gehabt nachzuprüfen , ob die von der deutschen Re¬
gierung für die Maßnahme angeführten Gründe den Tat,
suchen entsprächen . Sie habe Gründe gehabt zu
glauben,  daß die. die zur VertragSabäinderung aufhetzen,
die deutsche  M i l i t ä r p a r t e i sei. Am Tage nachher
habe der französische General , der ihn zu nnterriWen
hatte , erklärt , es gäbe keinen andern , der Unruhen Hervor¬
rufe , als die deutsche Arme -, und daß deren Einmarsch in
das Ruhrgebiet notwendigerweise Unruhen Hervorrufen
würde . Aus diesem Grunde habe er dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris am 39. mitaeteilt und am 81. März
schriftlich bestätigt , daß er die nachgesuchte Genehmigung
nicht erteilen könne.

Herr Millerand sagte ferner , er habe nicht anders
handeln können , als das deutsche Berlanaen amunchmen,
da ein französischer General festgestellt habe, daß Me Ord¬
nung im Ruhrgebiet nur durch ein militärisches Dazwischen-
treien gestört werden könne. Arbeitervertreter  tm
Ruhrgebiet hätten dem Kommissar in Koblenz  zu
verstehen gegeben, daß ne sich dem Einmarsch der Trupv -n
widersetzten , und daß die Ordnung keineswegs gestört sei.
Sie hätten ferner erklärt , der Angriff der
Reichswehr sei bas Werk der Militaristen,
und sie verlangten ihre Entwaffnung . Ais dann Deutsch¬
land trotz der Weigerung in das Ruhrgebiet einmarlibiert
ici . habe er es den verbündeten Regierungen mitgctcili und
sie ausgefordert , die französilchc Regierung zu unterstützen.
Marscball Fach prüfte die Maßnahmen , die nicht mehr ans-
geschoben und vermieden werden konnten . Die französische
Regierung hätte gar nicht anders handeln können , als sie
gehandelt habe , wenn sie nicht die Würbe und die Sicher-
heit Frankreichs hätte verletzen wollen . Millerand lobte
alsdann das bewunderungswürdige und mntlge ^ Belcften,
und die Kammer bereitete dem in der Diplomatenloge a«*
wesenden belgischen Botschafter eine lange Ovation . Mille-
rand erklärte , daß er nach wie vor bereit lei, für die Wieder¬
herstellung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich einzutretsn , und daß er auch
die großen Sch' ivicriakeiten nicht verkenne , denen die deut¬
sche Regierung gegenüberstehe. Die deutsche Reaierung
müsie aber den Beweis ihres auten Willens geben . Schließ¬
lich erklärte der Ministerpräsident , daß nach einem lonallen
Meinn " g?anstai,sch zwischen London und Paris die beiden
Regierunaen sich davon überzeugt hätte « , daß mehr denn
je ein enges Zusammenarb 'eiten notwendig sei, ' um die
schwere Frage zu lösen, die ihnen in Deutschland und tz'
der Welt gestellt lei. Der Abgeordnete Barthon lobte die
Festigkeit der Haltung der Reaierung und «erlangte vor
allem die Entwaffnung Deutschlands . für die, wenn es not¬
wendig sei. sogar die Gewa'lt . um dem Recht zum Siege
zu verhelfen , angewandt werden müsie. Hiermit war der
Zwischenfall erledigt und die Kammer ging zur Beratung
der Steuergesetze über.

Rur Zrankfurl.
DZ . Frankfurt  a . M ., 14. April.

Der kommandierende französische General hat die Ver¬
öffentlichung folgender Notiz angeordnet:

Durch eine gemeinsame von den französischen und
deutschen Behörden vorgenommene Untersuchung stsi ein-
wanbsrei festgestellt, daß die Zahl der Opfer der Vorfälle
vom 7. April , wie sie durch die Agentur des Wölfischem
Vüreaus und den „Generalanzeiger " verbreitet wurde,
ungenau ist. Die Zahl der Opfer beträgt sechs Tote,
darunter vier Erschossene und zwei ihren Wunden Er»
legene. und , 22 Verwundete.

Lin Russe in Paris verhaftet.
Paris,  14 . April.

Ein ehemaliger Kammerherr des Zaren Nikolaus,
Alexis Doznoboschin,  ist am Montag Morgen , als er
von Berlin hier ankam. am Nordbahnhof verhaftet wor¬
den . Er soll der Verbindungsmann zwische>n zwei russischen
Organisationen in Berlin und Paris gewesen sein und
für die Wiederaufrichtung des Zarenreiches und für die
Unterstützung der polnischen Republik eingetreten sein . Der
Verhaftete beteuert seine Unschuld. Es scheint, daß die An.
gelegenheit , die zu zahlreichen Haussuchungen flcfüljrt Tmt,
noch weitere Kreise ziehen wird . Doznoboschi» war Mit
alied - ex letzte» russische» Duma.

Die Gffenfive gegen hölz.
Leipzig , 13. April.

Der Befehlshaber des Wehrkreises , Generalleutnant
v. Holhmann, teilte durch einen Aufruf an die  Be ',
völkerung des Vogtlandes  mit , baß auf Ersuchen
der sächsischen Regierung die Reichswehr  beauftrag«
wurde , die Mißwirtschaft des Verbrechers Hölz zn be¬
seitigen und im Vogtlande wieder verfassungsmäßige Zu-
stände herzustellen . Diese Aufgabe sei der ReiSswebr-
brigade 29 unter Führung des Generalmaiors Senf st
zugefallen . Tie militärischen Maßnahmen richteten sich
also nicht gegen die friedliche Bevölkerung , die vielmehr
von dem Terror und dem Räuberunwesen befreit werde»
söffe. Auf Anordnung der Regierung seien Truppen in
Westsachsen eingerückt , um die Banden zur Niederlegung
der Waffen zu zwingen . Nur dort werbe von den Watten
Gebrauch gemacht, wo dem Unternehmen mit Wasfeu-
gemalt entgegengetreten werde.

O e l s n i tz, 13. April . Unter klinaendem Spiel zogen
heute die Reichswchrtrnvpcn , von Hof kommend. kamrttoS
ein . Die öffentlichen Gebäude wurden sofort besetzt. Hölz
versuchte gestern , in Begleitung dreier Genossen bei Bad
Elster über die bömische Grenze zu gelangen . Der Versuch
mißglückte.

Plauen,  13 . April . Die gestern Abend verbreitete
Meldung über die Auslieferung der von Hölz  erpreßten
Million stellt sich als ungenau heraus . Das von Hölz zur
Abholung des Geldes « ach Plauen geschickte Auto ist hier
nicht eiiigetroffcn . Daraus wurden die beiden Kasten-
beamten der Klingenthaler Zweigstelle der Vogtländischen
Bank heute Vormittag mit dem Geld aus der Bahn nach
Klingenthal gesandt , aber unterwegs von der Reichswehr
angehalten . Hölz hatte nun vormittags in Klingenthal
fünfzehn dortige Bürger zu einer Versammlung in das
Rathaus eingcladen . Er hält sie dort fest und droht , bis
zvm Aeußeisten aehen zu wollen , wenn er das Geld nicht
erhalte . Heute Vormittag wurden durch Flieger F-lva-
blätter abg ?worsen , die die Bevölkerung über die Gründe
des Vorgehens der Reichswehr beruhiaen sollen.

Als Gefangener bei Holz.
Ein Sonderberichterstatter der „Leipziger Neuesten

Nachrichten " wurde von der Roten Garde des Hölz gefangen
genommen und nach Falkenstein und Miestlich nach Kli «.
qenthal gebracht . Aus einer Schilderung seiner Erl -bniffe
entnehmen wir folgendes : In der Nacht zum Samstag er¬
schienen plötzlich in meinem Hotelzimmer einige bewaffnete
Rotgardisten . Aber als sie in einem unscheinbaren Notiz¬
büchlein  die knapp geschilderten Grundlagen über nre-n«
früheren Telephonate nach Leipzig bemerkten, fanden ..e
darin eikien Vorwand , um mich festzunehmen. Ein R un
der Roten Garde verlangte zunächst einmal aIIe
lachen  von mir und «ahm eine Durchsuchung bes Bet es
nach Waffen vor . Dann erfolgte in großer Begleittni ^ her
Gang zur Kaserne , wo eine erneute genaue Untersuchm .g
stattfand . Bei der Streife durch die Hotels der Ltabt waren
noch einige „RoMhunde " — völlig harmlo,e Reichswehr,
und Marineangehörige — aufqegrifsen worden , die sich nn-
glaubliche Beschimpfungen gefallen lassen mutzten.

Endlich betrat der Gewaltige das Zimmer . Hölz ging,
den Hut auf dem Kovfe, ans hie „Noskehnnde" zu und schlug
zweien von den Wehrlosen mit der Faust ins
Gesicht,  daß das Blnt in Strömen floß Dann fiesen
wirste Schimpfworte . Nach # ö4 schlugen seine Leute die
Wehrlosen . Es war ein Bild , das Ekel und ttefste« Ab-
fthen erweckte. Zn mir hatte sich noch ein Kollege von Heu
Unabhängigen gesellt, der ebenfalls für verhaftet erklärt
worden war . Für uns begann eine Wanderung durch
allerlei Zellen und Gefangencnstuben , in denen das kostbare
Gut scharf bewacht wurde . In einer von diesen fanden wir
tm i’ junge Techniker,  die Hölz schon sc-.t über acht
Tagrrr gefangen hielt und nur gegen Zahlung . vn 2-1900
Mark freilassen wollte.

Am Samsmg mutzt« ich ein Lastautomobil besteigen,
um gemeinsam mit alle, 'ei „Verdächtigen" nach Schloß
Falkenstctu g>bracht zu werden . Im Iag -dzimmer deS
Schlosses Falkenstein hatte der Hölz-„Stab " Unterkunft ge-
fvnden . ^ _ , r

Hölz hatte plötzlich den Abmarsch befohlen,
d- : um 1 Uhr nachts erfolgte , nachdem auch die sonstige«
Inhaftierten haben antvetcn müsien. Durch di- durch!
Brände hell erleuchtete Stcidt ging es und dann aulN -beir»
straßen durch die dichten Wälder des Vogtlandes , die in
nächtlicher Stille lagen . Beim Tagesanbruch passierten wir
ein Dorf , in welchem die ängstlichen Bewohner sich hinter
den Fensterscheiben zeigten . Am Vormittag endlich, nach an¬
strengendem Marsch , wurde die Grenzstadt Klinaenthal er«
reicht , wo neugierige Menschenmengen den Diktator er¬
warteten . Hinter den Grenzschranken standen die tschechischen
Grenzbeamten und sahen dem seltsamen Schauspiel zu.
Nun gelang es mir endlich, dem Gewaltigen zu sagen, daß
er von den Aufgaben der Presse und der Behandlung der
Prelle wohl nicht ganz die richtige Vorstellung öitf>c. Auch
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fcer Kollege von den Unabhängigen brachte sein Anliegen
au Holz vor. Dieser ließ uns zunächst einfach stehen, kehrte
dann jedoch um und sagte, während seine Augen zornig
blitzten: „Gehen  Sie !".

Sowjet-Rußland und Polen.
Warschau,  13 . April.

Die Antwort des Volkskommissars für Auswärtiges,
Tschitscherjn,  auf die letzte Note der polnischen Re¬
gierung lautet:

„Da die uns zuletzt gesandte Note der polnischen Ne¬
gierung den Charakter eines Ultimatums hat — denn sie
verwirft jegliche Diskussion über Boryssow  als Ver¬
handlungsort — und da. wie bekannt, dieser Punkt für
uns unannehmbar ist, stehen wir vor der bedauerlichen Even¬
tualität , Saß die Verhandlungen mit Polen an der
Frage des Verhandlungsortes scheitern
werden, was eine noch nie dagewesene Tatsache in den
internationalen Beziehungen ist. In cmbetracht dessen, daß
die russische Regierung bereit ist, an jedem Orte in
neutralen Ländern oder sogar in den En¬
tenteländern , selbst in London oder Pari ?,
zu verhandeln, aber die Wahl eines Ortes verwirft , der
in der Kriegszone  oder in ihrer Nähe gelegen ist, weil
die polnische Regierung sich einem allgemeinen Waffenstill¬
stand widersctzt, sieht sich die russische Regierung gezwungen,
sich an die Ententestaaten zu wenden. Da dies der einzig
mögliche Ausweg aus dieser Situation ist, hält sie es für
ihre Pflicht, der polnischen Regierung den Inhalt einer
Note bekanntzngeben. die an die französische, grosibritan-
Nische und italienische Regierung sowie an die Vereinigten
Staaten übersandt worden ist."

Dieser Mantelnote ist die umfangreiche Note an die
Entente beigefügt. Sie stellt nochmals eingehend dar, dasi
die Sowjetregierung zum Frieden mit Polen bereit scs und
an jedem neutralen Orte oder in Moskau , Petersburg.
London oder Paris verhandeln würde, aber Verhaudlun-
gen in einem Orte an der Front ohne Waffenstillstand ab¬
lehnen müsic. Die Note betont weiter, daß Rußland sich
innerer friedlicher Arbeit widmen wolle, vor allem der Er¬
höhung seiner Erzeugung , um die von der Entente mit ihm
aufgenommencn Handelsbeziehungen lohnend gestalten zu
können. Da der Fall , daß beiderseits gewünschte Verhand¬
lungen nur an der Frage des Ortes scheitern, ohne Vor¬
gang in der Diplomatie sei. ersuche Rußland die Entente,
ihren Einfluß in Polen dahin geltend zu machen, daß
Polen sich in dieser Frage nachgiebig zeige.

Die Warschauer Presse  liegt erst teilweise im
Auszuge vor. Die „Gazcta Marzawssn " tritt für die Fort¬
setzung des Krieges ein. Der „Dziennik Pcwszockny" hält
Tschitscherins Vorgehen für eine Intrige , betont aber, daß
dadurch eine neue Lage geschaffen worden sei. mit der sich
her Ministerrat befassen ivcrde. Der sehr einflußreiche
„Kurier Warszawsky" schreibt, daß die Entente sich nicht
Lurch Tschitscherin werde täuschen lassen, meint aber, daß
ein international gestützter Friede mit Rußland immerhin
am dauerhaftesten wäre. Wenn Tschitscherins Anregung An¬
klang fände, könnte man sich darüber freuen.

Vergrößerung des italienischen rroioniaibesitzes.
Paris,  13 . April

Nach einer Havasmeldung aus London  glaubt die
„Morning Post" zu wissen, die englische und die italienische
Regierung hätten sich grundsätzlich dahin geeinigt, öasi-
Jtalien eine koloniale Kompensation in
Afrika  auf Grund der Klauseln des Londoner Vertrages
bewilligt werde.
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Zor- ernde Liebe.
Von Erich Ebenster«.

{50. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Hastig erhob sich Daniela und verließ ihr Gefährt . O —

sie mußte die Leiden sehen . . .
„Warten Sie hier, bis ich wicderkomme." sagte sic zum

Chauffeur und überguertc die Landstraße, um den Garten,
eingang zu gewinnen.

„Geben Sie acht, Fräulein, " rief ihr der Chauffeur , der
ste für ein eifersüchtiges Mädchen hielt, nach. „Es ist viel¬
leicht ein Hund beim Haus !"

Daniela zögerte einen Augenblick, eilte aber dann rasch
weiter. Ach was . es mußte eben gewagt werden! Bisher
hatte sich ja auch kein Hund bemerkbar gemacht.

Es gab in der Tat keinen. Unangefochten erreichte sie
iie  Rückseite des Hauses und sah sofort, daß das Gelände
Uhren Absichten gar nicht günstiger sein konnte.

Links von der Terrasse waren zwei Fenster hell er¬
leuchtet, und hinter ihnen ertönte das Geigenspiel. Gerade
den Fenstern gegenüber aber gab es einen kleinen Hügel,
von dem ans man direkt ins Zimmer sehen konnte.

Zwar waren die Fenster geschloffen und ziemlich dicht,
denn gemusterte Vitragen bedeckte« die Scheiben, aber eS
waren keine Läden herabgelassen und man konnte daher
die Umrisse der sich im Zimmer befindlichen Personen deut¬
lich sehe,,

Heidlof saß in behaglicher Stellung am Sofa , hatte den
Kopf in - je Hand gestützt und lauschte, offenbar ganz ver¬
sunken, der Musik. Die junge Lehrerin eher stand nur
wenige Schritte von ihm entfernt und spielte ohne Noten
mit einer hingebenden Entrücktheit in Haltung und Be¬
wegung.

Sie spielte „Der Tod und das Mädchen" von Schubert.
Plötzlich aber brach sie mitten im Stück ah. Ihr Zuhörer
hatte eine HandbewegUng gemacht und °hr etwas zugerufen.

Gleich daraus setzte sie mit einer heiteren, innigen Weise
wieder ein, wobei sie mit einer weichen Sopranstimme die
Worte mitsang.

..Ich bört' ein Bächlein rauschen" . . Ich roDljt*
meine Lieb' ergösse sich" und „Ich schnitt es gern in alle
Rinden ein" folgten ohne Unterbrechung. Zuletzt kam halb
«hakkhaft. halb innig „Du Ring an meinem Finaer mein
«oldnes Ringelein"

Aber mitten drk« legte Lore Sand die Geige weg
«arrdte sich rasch Krem Zuhörer zu und hielt ihm ihre

_ Wiesbadener Z eitung
Kenners Erfolg In Hont.

‘ V Rom,  14 . April.
Von gut unterrichteter Seite wirb mitgeteilt : Minister-

Präsident Nitti und der österreichische Kanzler stellten bei
der Besprechung der politischen Lage fest, daß sich Ueber-
einstimmung zwischen den Interessen Italiens und Oester-
rnchs bildete. Die italienische Regierung hat den Wunsch,
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln am Wieder-
aufban der Republik mitzuarbeiten und schnellstens die
wirtschaftlichen Beziehungen wieder aufzunehmen. Zu
diesem Zwecke fanden mehrere Zusammenkünfte zwischen
den Ministern der öffentlichen Arbeiten und des Handels
unter Mitwirkung technischer Sachverständiger beider Län¬
der statt, die zu einem Nebereinkommen in den wichtigsten'
Punkten führten. Die italienische Regierung mißt dem Be¬
such des Kanzlers hohe moralische Bedeutung bei, die den
Beginn einer neuen Phase von freundschaftlichen, gutnach¬
barlichen Beziehungen zwischen Italien und dem öster¬
reichischen Volke dmrstclle. Renner erklärte einem Bericht¬
erstatter des „Giornale b'Jtalia ": „Ich resse mit dem
Empfinden ab, baß eine Periode neuer Auffassungen und
iveuer Betätigung beginnt . Die alten Streitfragen - exi¬
stieren nicht mehr. Alle, vom Könige bis zum letzten Mann,
bestärkten mich in Her Ueberzeuguna, daß man gemeinsam
einer hellen Zukunft entgegengehen dürfte."

Wien,  18 . April
Die Mission Renners - in Rom wird hier als vollkom¬

men geglückt bezeichnet. Zwischen Italien Md Oesterreich
sollen sehr weittragende und ft'ir beide Teile zuEi --̂ - -
stellende Abkommen über wirtschaftliche und verkehrstcch-
nische Fragen getroffen worden sein. Nittt soll sich bereit
erklärt haben, S ü d t i r o I eine sehr weitgehende
Autonomie  zu gewähren, die auch einen eigenen
Landtag  umfassen würde . Weiter wurde darauf hin¬
gewiesen, daß der Empfang Renners seitens der Italiener
überall von großer Herzlichkeit getragen gewesen sei.

Rom,  13 . April.
Die Agenzia Stefan ! meldet, daß Staatskanzler Renner

und die ihn begleitenden Mitglieder der österreichischen
Regierung wieder abgercist sind. Nitti und mehrere Mini¬
ster waren zur Verabschiedung anwesend. Renner dankte
für den herzlichen Empfang und für die zugestandeuen Er¬
leichterungen in der Lebensmittelversorgung wie in den
wirtschaftlichen Beziehungen.

Reine flämische Unlverfltal.
Brüssel.  13 . April.

Die wissenschaftliche Abteilung der belgischen Akademie
wies einstimmig den Plan einer Umwandlung der Gen.
ter  Universität in eine flämische zurück.

Die Lage in Irland.
London,  14 . April.

Im Unterhaus erklärte Bonar Law im Laufe der De¬
batte über den Hungerstreik im Montjoiegefänguis in
Dublin und zen Generalstreik in Irland , die Negierung
werde ihre Haltung keineswegs ändern. Die Gefangenen
seien unter dem dringenden Verdacht der Beteiligung an
Mordtaten verhaftet worden, und der Terror gegen die
Zeugen mache die Durchführung des Prozesses unmöglich.
Der Schutz der Bürger und die Aufrcchterhaltung von
Ruhe und Ordnung würden unmöglich werden, wenn die
Gefangenen frcigelassen würden, weil sie znm Hungerstreik
übergehen.

Im weiteren Verlauf der Debatte stellten der irische
Nationalist O'Connor und der Arbeitevabgeordmete Elpnes
die Forderung auf, die irischen Gefangenen freizulasien.

Hand dicht vor die Augen, während ein jubelnder Ausruf
über ihre Lippen kam. den Daniela nicht verstehen konnte.

Desto besser verstand sie den Vorgang selbst. An dieser
schlanken, weißen Mädchenhand saß offenbar solch ein gol¬
denes Ringelei/n. das ihr die Liehe angestcckt hatte.

Und Heidlof nahm diese Hand und küßte sie . . .
Bleich wie der Tod taumelte Daniela durch den nun

ganz finsteren Garten zurück.
So weit schon waren sie!
^Zurück zur Stadt ." murmelte sie dem Chauffeur ton¬

los zu.
Wenn sie bisher trotz alledem immer noch ein Fünk¬

chen Hoffnung besessen hatte — nun war cs Crlofcfje«.
Ein namenloser Schmerz durchwühltc ,hr Inneres:

daneben Zorn und Haß gegen diejenige, die ihr Egons
Liebe geraubt . Kein Strahl von Selbsterkenntnis fiel in
die Nacht dieses gualvollcn Zustandes. Nicht ein einziges-
imrl fragte sie sich: Rist du nicht selbst schuld, wenn seine
Liebe erlosch? Was warst du ihm bisher ? Brachtest du
je das kleinste Opfer für ihn? Warbst du um seine Liebe
und Treue?

„Er ist mein Mann und hat mir Liebe geschworen!"
dachte sie trotzig. „Es ist nur mein Recht, wenn ich sorder?,
was er mir einst freiwillig versprach!"

Als Heidlof an diesem Abend heimkam, war Daniela
bereits zu Bett gegangen. Er aß allein — schlecht bedient,
d n̂n Fanny fand es nicht mehr der Mühe wert , sich be.
sonders anzustrengen, da sie ohnehin gehen sollte —.
arbeitete dann noch bis Mitternacht an einem Wissenschaft»
lichen Artikel und sank endlich todmüde ins Bett , wo er
sogleich einschlies.

Auch Daniela schien zu schlafen. Aber ihre Augen waren
nur zum Schein geschlossen und ihr Hirn arbeitete fieberhaft.

Was sollte sie nun tun ? Ihre Mutter noch einmal ins
Vertrauen ziehen hatte keine« Sinn . Mama wäre ja doch
wieder nur für Schweigen und Eft' lciikcn gewesen, da'
Egons Ruhm so stark im Aufblühen mar.

Gehen? Die Scheidung fordern ? Nein, so leicht wollte
sie eg ihnen nicht machen.

Bor einer Aussprache mit Egvn selbst scheute sie instink-
tiv zurück. Hätte sic ihm dabei doch acstehen müssen, woher
sie über seine Beziehungen zu Lore Sand so genau unter¬
richtet war.

Eine? aber blieb ihr . und das wollte sie gleich am
anderen Tage tun : zu dieser Person gehen und ihr de»
Standpunkt klar machen! '

2br gegenüber konnte sie. ohne ErklLruna j» geben.

_ Donners tag, 15 , April 1920
Der Aiedensvertrag mit der Türkei.

Paris,  14 . April.
Nach einer Meldung der „Times" kommen die tür.

kischen Friedensdelegierten am 28. April in Versailles

Auflösung des türkischen Parlaments.
K o n sta n t i n o p e l, 13. April.

Ein kaiserlicher Erlaß löste die Kammer aus. Ohne
jeden weiteren Zwischenfall gingen die Abgeordneten aus,
einander.

Falschmeldung über Wilson.
London,  13 . April.

„Daily Expreß" will ans New-Aork wissen, daß di«
Nachrichten über eine neuerliche Verschlechterung des Ge¬
sundheitszustandes des Präsidenten Wilson jeder Beden,
tung entbehren.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 15. April.

Auszeichnung. Dem Maschinenmeister Gottfried Hofs¬
mann  im Roten Kreuz Wiesbaden wurde das Verdienst¬
kreuz für KriegsHilfc verliehen.

Die Freigabe des Verkehrs mit Lebensmittel« iw
besetzten Gebiet. Die Hohe Kommission hat mit sofortiger
Wirkung alle Verordnungen der französischen Militär,
behvrde über den Verkehr mit Lebensmitteln und der¬
gleichen im besetzten Gebiet aufgehoben. Hierher gehört die
Verordnuna vom 4. Dezember v. I . über den Verkehr mit
Vieh und Fleisch die Bekanntmachung vom 19. Oktober v. I.
über den Verkehr mit Hafer , die Verordnung vom 3. De¬
zember »• I . über den Verkehr mit den aus dem Ausland
eingeführten Lebensmitteln sowie die Verordnung vom
17. Oktober v. I . über den Verkehr mit Kartoffeln. Eine
Erlaubnis für den Verkehr mit diesen Waren ist nickt mehr
erforderlich. Weiterhin ist beabsichtigt, daß der Erlös für
Waren , die seit dem 11. Januar d. I . (dem Tage des In¬
krafttretens des Friedensvertrages ) auf Grund der obigen
Verordnungen beschlagnahmt wurden , den Eigentümern
wieder zurückcrstattet wird , sofern nicht deutsche Gerichte die
Beschlagnahmewegen Vergehens gegen deutsche Gesetze an¬
geordnet batten.

Kegen die Höhe der neue« Fernsprechgebühren wendet
sich jetzt auch ölet Deutsche Handwerks- und Ge¬
werbe ka m me  r t ag , der dieserhalb eine Eingabe an das
NeichSpostminifterium gerichtet hat. Durch die hohen Ge¬
bühren und die geforderte Zahlung von 1090 M. für den
P ostbau kost-enso nds wird mancher kleine Geschäftsmann den
für sein Gewerbe wichtigen Fernsprecher nickt mhr behalten
können. Der Handwerkslammcrtaq hat sich deshalb für
eine Staffelung der Kautionssummen nach der Dringlichkeit
fttr den gewerblichen Zweck bezw. für den Umfang des
Gewerbebetriebes eingesetzt.

Die Frühgemüseeinsntzr aus Holland, für die nach den
bisherig "» Ermittelungen der Neichsstelle ein sehr erheb¬
licher Bedarf besteht, soll unter einigen aus Valutarücksich¬
ten unerläßlichen Einschränkungen grundsätzlich dem
freien H a n d e i überlassen werden.  1 . Die
Neichsstelle bestimmt im Voraus , welche Arten von Früh¬
gemüse überhaupt zur Einfuhr gelangen dürfen und wäh.
rend welcher Zeiträume. Dadurch soll die Einfuhr von
Lurusgemüse und von unwirtschaftlich teuerer Erst-
lingsware verhindert iverdeu. 2. Die Einfuhr wird
nur unter der Bedingung genchm' at, daß die Ware aus¬
schließlich in Konsignation (Kommission) ohne Preislimit
geliefert wird. 3. Der deutsche Händler hat keinen Ein¬
fuhrantrag an die RZchsstelle für Gemüse und Obst oder
deren holländischen Delegieren oder eine sonstige Stelle
zu richten. Vielmehr muß er sich ausschließlich mit seinem
holländischen Lieferer (Kommittanten) ins Benehmen setzen.
Der holländische Lieferer hat sich dann mit seinem Eufnhr-
antraae an den Delegierten de>r Neichsstelle für Gemüse
und Obst im Haag zu wenden und dort die Einfuhrbewilli-
TMW Tmn fUMnii, ■ I »i twt —ji i liiii « i,-.

mit der vollen Wucht ihrer Rechte als legitime Gattin auf.
treten.

Sie wollte vormittaa -s hinausfahren . Aber kurz nach
dem Frühstück kam ihre Mutter zu Besuch und verplauderte
sich so lange, daß es dann zu spät war , diese Absicht noch
auszufiihren.

Bei Tüch sagte Heidlof: „Ich bitte dick, heute Abend
mit dem Esten nickt aus mich zu warten . Ich bin bei der
Fürstin Laban geladen und kannte nicht abiagen "

Es war dies das ejnzigcmal, wo das starre Schwcigen
zwi'chen ihnen von ihm gebrochen wurde.

Daniela nickte nur . Es war ihr nun gleichgültig, ob
er zur Fürstin ging, da sein Herz sa dock and-rweitig
gebunden war . Sie war sogar frob über dieses Arrang ',
ment. So hatte sie nun den ganzen Nackmittag U'westkftt
für sich und war sicher, daß er ihr bei Lore nicht in dis
Onere kam.

Das Veste aber war , sic brauchte den Besuch nun nicht
während seiner Ordination zu machen und konnte sich erst
ein paar Stunden ausrnhen

Denn ihr war wirklich elend. Die schlaflosen Nächte,
und die beständige Aufregung , in der sic seit Wochen lebte,
hotten sie ganz heruntergebracht. Ihr Kopf glühte beständig
und ihr Herz schlug, als wollte es zerspringen AlleAuqen-
blicke liefen eisige Schauer durch ihren Leib.

Ns>u, io konnte sic ihrer Feindin nicht aegenüber-
trctcn!

Biel Vesser war ihr zwar auch nick!, als sie gegen ,
fünf Uhr gufstand und sich hastig für die beabsichtigte Fahrt
nach Neuwülhegg zurechtmachte. Aber wo? ikr an Kräften
fehlte, würde der Wille ersetzen, dachte sie.

Wieder wie gestern war cö fast dunkel, als sie draußen
anlgngte . Dann , als sie das - Gartentor durchschritte»
hatte, stockte ihr Fuß plötzlich Gclgenklänge traf :,'.:
ihr Obr.

Im seßben Augenblick blitzte ein furchtbarer Verdacht
in ihr auf.

Wie, wenn Egon sic heGgen und gar nicht zur Fürstin
gegangen wäre? Wenn er die Einladung nur vorgcschützt
hätte, um auch den Abend he- diesem Geschöpf znbringen
zu können?

Stgtt an der Haustür , wie sie vorgehaht. Einlaß zu.
kegehren, lenkte sie link» ab und umging das Hans Erft
mußte sie sich, überzeugen, ob ihr Verdacht begrünLet war«
Was dann weiter geschehen sollte, wußte sic selbst nicht.

^Fortsetzung folgt .)



Donnerstag , 15. April. 1920 . _ Wiesbadener Zeitung
guitfl nachzusuchen. Dabei mutz angegeben werben: a) Firma
und Sitz öes holländischen Exporteurs , b) Zahl der bean¬
tragten Bahnwageu. gesondert für jede einzelne Gemüse¬
act und jede Grenzübergangsstation . Sofern in einem
Wagen verschiedene Gemüsearten versandt werden, mutz
dkL gleichfalls vermehrt werden, o) Tie Zeiträume , inner¬
halb deren die Einfuhr der einzelnen Wagen erfolgen soll.
Dagegen ist keine  Mitteilung darüber erforderlich, an
welche Empfangsstellen in Deutschland die Ware geschickt
werden soll. Vielmehr wird die Bewilligung für die Ein¬
fuhr an beliebige deutsche Empfänger erteilt . 4. Diese
Regelung tritt mit dem 12. April 1920 in Kraft und gilt
vorläufig bis zum 15. Juli 1920. 5. Die Reichsstelle behält
sich vor. die Einfuhr jederzeit zu sperren oder schärferen
Bedingungen zu unterwerfe , sobald sich Herausstellen
sollte, daß das holländische Frühgemüse nicht preisörückend
auf den deutschen Markt wirkt, sondern Preise erzielt , die
als unvereinbar mit einer gesund,n deutschen Wirtschafts¬
politik angef ben .werden müssen.

Die Preise sinke«, wenigstens in Berlin,  wie dis
dortigen Marktberichte übereinstimmend fcststllen. Eier
sind in drei Tagen von 1.89 auf 1.70 und 1.50 M. gefallen
und zeigen eine w itere Tendenz nach unten . Morcheln,
die 10—12 M. das Pfund kosteten, werden plötzlich für
6.50 M. in Menge angeboten. Kopfsalat  kostet statt 2 M.
zum „Feste" heute 1 M. und darunter , und der erste
Spargel,  der für 2 M. in Aussicht g stellt war . wurde
für 5 M. angeboten. — In Essen  beklagt man sich
darüber, datz Kabeljau  infolge der Rätewirren auf 3 M.
das Pfund gestiegen ist. Jedenfalls beginnt anderswo,
selbst in ben Großstädten, di- Preisbildung anscheinend ver¬
nünftiger zu werden und sich dem Einkommen der Staats¬
bürger wieder mehr zu nähern . Und wenn auch dies:
wen ge« Schwalben noch keinen Sommer der Erlösung aus
Teuerung und Wucher bed vten. so kann man sie immerhin
als gutes Zei-chn buchen. Es wäre eine ebenso interessante
wie wertvolle Aufgabe, die in den verschi denen Grotzstäöten
Deutschlands gezahlten Preise für die wichtigsten Nahrungs¬
mittel allwöchentlich zusammenznstelln und zum Gegen¬
stand eines Vergleiches zu machen. Allzu gewaltige und
gewaltsame Unebenheiten in der Pr isebemcssnng dürsten
dadurch am leichtesten festzustellen und zu verbessern sein.
Wiesbaden gilt ieit einig-r Zeit als eine der teuersten
Städte. Datz dieser Ruf nicht «ine Förderung innerer
lebenswicht gen Kvrinteresscn b deut st, liegt auf der Hand
und es dürste vielleicht wertvoll sein, durch eine Beobachtung
der Warenpreis: in anderen Großstädten und eine Gegen¬
überstellung der geforderten Preise den Ruf Wiesbadens
in Schutz zu nehmen und dem einheimischen Handel die
nötigen Hinweise zu gehen.

Die Dreistigkeit der Dieb« geht ins Ungeheuerliche. In
einer der letzten Nächst, wahrscheinlich Ende voriger Woche,
wurde in dem hinter Klgrental liegenden E sha-us die
gesamte elektrische Licht- und Kraftanlage sgmt Leitnngs-
draht, Stcckbastu »sw. gestohlen außerdem sämtliche Dach¬
rinn n und Ablanfrohre an« Zink und zwei gußeiserne
Robre von etwa 1 Meter Höhe und 10 Zentimeter Dnrch-
messer. Der Besitzer des Eishanles ist durch den Diebstahl
schwer geschädigt. — Ferner wird ans Koblenz der Düb-
stahl eines am' rikansichen Automobils , gezeichnetC. S . 109,
Motornummer 308 473 gemeldet. Vor Ankauf wird ge¬
warnt . In einem hiesigen Hotel wurde ein echter P rser-
Tepp ch. zwei Meter lang. 90 Zentimeter breit , im Werte
von mehreren Tausend Mark gestohlen.

Festgenommen wurden hier am Dienstag vier Ein¬
brecher. die in der Nacht vorher in Erbenheim bei ein m
Einbruch Zigarren und Stahlwaren im Werte von 22 0W M.
gestohlen hattm.

Wer ist Eigentümer? Die Krtminglpolizei nahm einer
verdächtigen Person einen Zwerghalm tSperberbahn ) ab,
-er offenbar gestohlen 'st. Eiaentums -ansprüche können ans
Ztmmst 23 der Volizeidirektion aelt °nd gemacht werden.

Standesamtsnachricktcn vom 14. April. Sterbefälle:
Am 12. Avril Witwe Minna Selb, geb. Scbaffstädt, 83 Jabre:
Wtw« Rosine Schmitt, geb. Schlegel. 68 Jabre : Ehefrau Mar¬
garete Keller, gab. Städtgeu. 82 Jahre ; Postmeistera . D. Karl

/Cronenberg, 77 Jahr «.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereins ufw.
Kurhaus.  3u den Orchesterwerken, die in der letzten Zeit

tm Kurbaust mit grober Begeisterung ausgenommen wurden, ae-
M - iJ .

Wiesbadener hochjchnivorlejungen.
i.

Relativitätstheorie von Einstein.
Eine BiertMunde vor der festgesetzten Seit schon mar

vm Montag abend das „aubstprium maximuw" des LnFums
am Schlotzplatz überfüllt; und noch immer strömte die
Menge in den Saal . Im Zeichen der Relativität bedeut ,te
dieser, mit dem voryandeu-e» Raum nrcht. „vergleichbare
Andrang keine absolut.- Tatsache, war auch die Abnahme des
notwendigen Sauerstossg-eh'.l s wohl nur eine Oherslachen-
kchpythese; immerhin ries aber die Mitteilung des ---anr-
tätSrates Dr . Laquer, d-r zweite Bortraa (am D enstag)
«»erde im Lyzeum am Boseplatz stattfinden, die tzrößte s .e-
Nugtunng bei allen Hörern hervor. Ohne Unterichied ihre»
Glaubens an die Ik-Theorie. Noch eine zweite Realität
der Vorgänge mit ähnlicher Reagenzwirkung ist „in der
äußeren Uebersicht zu erwähnen ; in der Begrüßungs¬
ansprache (an Stelle des dienstlich verhinderten Pfarrers
Beckmanns konnte Dr . Laquer von einem Ucberschutz. etwa
1000 Mark , berichten, der dem Verein für Sommerptlege
armer Kinder zufließen soll. Dieses erfreuliche Ergebnis
«trh von keinerlei Nelattvität Beeinträchtigung erfahren.

hören in erster Linie diejenigen von Gustav Mahler. Ein großer
Teil des Publikums konnte zu der Aufführung der einzelnen
Werke, die bisher nur in ben ausabonnierten Zgkluskonzerten zu
Gehör kamen, keine Karten erhalten, ein anderer Teil, meist
Zyklus-Abonnenten, ist um Wiederholung dieser Werk« vor¬
stellig geworden und so glaubt die Kurverwaltung allen Wüns..,eu
am besten dadurch zu entsprechen, indem sie im Rahmen einer
Mabler - Woche  in drei Konzerten zusammenhängend einige
der Werke Gustav Mablers wiederholt bezw. neu zur Aufführung
bringt. Die Konzerte finden am 8., 7. und 10. Mai statt. , Sämt¬
liche Konzerte leitet Herr Musikdirektor Carl Schurickt. Für die
drei Konzerte wird ein Abonnement ausgegeben. Interessenten
können die Abonnementskarten sofort an der Tageskasse im Kur¬
bause bis zum 24. Zlpril erhalten.

Verein Naturschutzpark  E . V., Ortsgruppe Wies¬
baden unternimmt Sonntag, den 18. Avril die erste diesjährige
Wanderung. Treffvuiikt: Ecke Bismarckring und Bletchstraße
nachmittags2 Uhr. Marsch: Wellritztal. Klarental. Rheingauer-
pfat». Cbaiisi'eehaus, Grauer Stein, Koppel, Frauenstein. Rhein-
blick, Dotzheim. Gäste sind willkommeii.

Rhein - und Taunusklub Wiesbaden.  Am Sonn¬
tag. 18. Avril findet die 4. Hauptwanderung — diesmal eine
Frithlingswanberfahrt nach dem Mein — in folgender Aus¬
führung statt: Abfahrt Wiesbaden Hvtbhf. 7.05 nach RüdeSbeim.
wo um 8.20 Uhr die Wanderung beginnt. Auf bekannten Wegen
gebt es znm Nattonaldenkmal binauf und weiter zu dem Aus¬
sichtspunkt Rosiel mit umfassender und großartiger Rund- und
Fernsicht. Nach kurzem Aufenthalt gebt es an der zerfallenen
Äanberböble vorbei nach dem Jagdschloß und dem Dörfchen Aul-
hausen. Di« Sämsiivhe passierend, geht«8 auf frischgriinen Wald¬
wegen zum Forsthaus Kammerforst. Ankunft 10.45, Rast bis
12 Uhr. Weitermarsch: an der Mrichsrube lherrlicher Rbein-
blick) vorbei, bis schließlich um 2 Uhr der Mandelberg erreicht ist.
Alsdann Abstieg nach Lorch mit bauerndem, wechselvollem Mick
ans den in letzter Zeit so oft genannten abstiirzenden Berg Nol-
lich. Nach Msichtignng des Bergrutsches-Rafft im Rheinischen
Hof von 2.30 bis 6 Uhr. Von fiter aus Wanderung am Rhein
entlang nach Riideshcim. Ankunft gegen 8 Uhr. Rückfahrt 8.54,
Wiesbaden an etwa 10 Uhr, Marschzeit etwa' 1%  Stunden . Die
Wanderung ist genehmigt. Paß nicht vergessen. Vervflegung mit¬
bringen. Karten für Hin- und Heriabrt können gleich hier am
Babnbof gelöst werden. — Die Wochenrersammlungen finden
nach wie vor wdcn Donnerstag Abend ab 8 Uhr im Beremsheim
Turngesellschaft Schwal'bgcher Straß« statt. Im Monat Mai fin¬
den folgende Wanderungen statt: 2. Mai: Herre-iivanderung
Hallaartsr Zange: 0. Mai 5. Hauptwanderung Mainzer Wander-
gebiet: Himmelialirtmorgen Wanderung nach dem Sonnewbergcr
Schützenhaus.

Svangenbergs Konservatorium.  Der Unterricht
beginnt am Donnerstag. 15. Anril. Zugleich fangen neue Kurs«
in allen Fächern an. Alles Nähere besagen di« Anzeigen.

Aus Nafiarr und Nachdargebieten.
* Igstadt , 14. April. B ü r g e r m et ste r » e r tr c tu n g.

Anstelle unseres krgnÄMshalber bcurlanbten Herrn Bür¬
germeisters Kl inschmröt ist Herr Selbe rt  vom Landrats¬
amt Wiesbaden beauftragt worden, die Geschäfte des hiesigen
Bürgermeisters zu versehen.

* Rüdesheim, 14. April. Das furchtbare Explo¬
sion Sunglück 'w Nathans , dem drei blühende- Knaben
und etn französischer Soldat znm Opfer siel n, ist. wie wir
einem ausführlichen Bericht des „Rbeingauer Auge gers"
entnehmen, dadurch entstanden, daß der französisch: Soldat
trotz vorheriger Warnung sich mit brennender Zigarette in
den Munittonsraum begab. wobei vermutlich b r zur Erde
gefallene gl mmende Aschenrest die auf d-m Boden ver¬
schüttet:n Pulverteile entzünd te. welche ihrerseits wieder
die aufgestapelten Munitiousmorräte in Brand setzten und
zur Explosion brachten. Major Tambur  int . der Dele¬
gierte der Hohen Jnteralli eiten Kommissioü im Rheingau-
kr tfe, hat in einer öffentlichen amtlichen Kundgebnna sein
innigstes Mitgefühl und Bedaw rn über den schweren
Unglücksfall ansge'prochen und eine pe nlichc Untersuchung
-es Falles ang-eordnet. Er wird feinem Bedauern auch
dadurch den schwergeprüftn Ebern und der Bevölkerung
gegenüber besonderen Ausdruck zu verleihen suchen, datz er
bei den zuständigen Militär - und Zivikbehörden alles zu
tun sich bestreben wird, um der Stadt Rüdeshetm J e mit
der B sctzung verbundenen Lasten und Unannehmlichkeiten
möglichst zu erleichiern.

Fc. Lorch. 13. April. Der verhängnisv olle
S chu tz. Wie schon kurz gemeldet, hat der Polizeiw -achr-
meister Laquai aus Lorch am dortigen Rheinufer den acht-
undzwanzigsährtgen Sohn des Fährmanns Schnaas aus

weil vom Licht, das wir nicht sehen, vom Schall, her nicht
lörbar . von Wärme, d e «n'cht als solche fühkbax. gelehrt
wird. Die Einstein ch- Z,-Theorie bedeutet den Höhepun kt
der Enhfawung von allen Ginnesantchnuungen, Daher die
Bezeichnung „R e l a t iv i tä cktz Und nach der neuen
Theorie kommen wir zu einer -völligen Relativierung von
Zeit ynd Raum. Jegliche absolute Auffassung wird als
nicht obiektiv verworf n. Also auch Newtons -Lehre von
dem absoluten, dem ruhenden Raum, der sich einer Zlende-
rung der Geschwindigkeit (der Lichibewegunas w'derfctzt.
Newton vermißte eine Geaenheweanngbeim Durchschneiden
des Aethers und leitete daraus ab, der A-ether fei nicht
vorhanden. Muer « Forichttngen treten dem entgegen.
Die Frage nach dem Aetberw nd. der nicht nachzuweisen,
wurde durch Versuche des berühmten Physikers H. ?l. Lorentz
geklärt. Lorentz wies auf dt- Möalichkcit von Nebenwir¬
kungen hin, auf das Kontrahieren beweqt-.'r Köroer. Ein¬
stein erweiterte die Lyrentz-Transformatzon zu einw Ab¬
lehnung aller absoluten Begriffe von Raum und Zeit : Es
gibt keine konstante Läng", keine konstante Masse. Und atrch
alle Zeitmessungen  sind relativ. ***

II.
Der zweite Vertrag am Dienstag vereinigt« im großem

Raum des Lyzeums am Boscplatz eine noch zahlreichere
Zuhörerschaft, doch erwies sich die Weite des Saales , trotz

Relativität war bas überragende Merkzeichen des Vor-
trages von Professor Max Born,  Leiter des physikaliichen
Instituts der Universität Frankfurt ; seine Einführullg tn
je K.-Theorie des Mathematikers Albert Einstein wich vor-
chtig jeglichem Absolutismus inbezua auf Eindruck und

Wirkung aus. Ja , diese Borsicht erweiterte sich sogar zur
Skepsis, in dem der Redner kühl meinte, er könne es nie¬
mand picrdeukcn. wenn ein Eindringen tn bas Wesen der
Theorie nicht gelinge: und es sei möglich, daß kein Ein¬
ziger überzeugt werden kann. Fm ganzen war die Einfüh¬
rung nur ein Vorspiel: zur eigentlichen Darstellung der
«mstürzlerischen Lehre (Umsturz der Thesen Mwtonsj
wirb Professor Born erst in feinem zweiten Bortraa am
Dienstag überaehcn. Was er am Montag bot. war eine
lehrreiche Physikstunde zwecks Auffrischung bekannter
Grundprinzipien und zur Erklärung der Netatwitäts-
hegriffe die die neuer« Physik von der alten Schule tren --
yen Denn wir wissen heute baß unsere Wissenschaft sich
immer mehr von den Eigenschaften des Subjekts entfernt.
Die früheren Grundgedanken von WärmekeHre-, Optik
lLehre vom Ltchtj, Akustik(Schall) — hie ihrer namentlichen
Bezeichnung entsprechen— haben sich verflüchtigt : Weil die
O-pttk nicht mehr die Bchre des sichtbaren Lichts usw.
Die Physik dcS 30. Jahrhunderts zeigt, daß die Welt erfüllt
ist von Licht das wir nicht sehen; daß Schall nicht als Ge¬
räusch aufz-usassen. sondern elg»tischen Schwingungen gleich-

werten datz Wärme eine reine Krastentwlcklung ist. Er¬
gebnis: Alle früheren Zusammenhänzze po» Wissenschaft
Und Wahrnehmung - er Sin »« sink» ins Gva-cntetl verkehrt.

„physischer" Eric chterungn für die bequem sitzende Masse,
nicht günstig: Es fehlte, oben und unten , an der notwen¬
digen Sammlung und Znsammenfaflung. Pro -fessor Born
hielt ein packendes physikalisches Kolleg, das sich aber in
technischen Einzelhsit n zersplitterte,

Schon vor 7 Jahren schrieb Prof . Dr . E. Lecher-Wien
in dem „Jahr 1913" (Ein Gesamtbild der Kultnrentwick-
lung . Verlag B. G. Tenbner. Der Krieg hat leider die
Fortsetzung dieser von Dr . Ü. Sara 'on herausgegebencn
Uebersicht der Fortschritte ans allen Gebieten unterbrochen) :

„Im Vordergrund des Interesses der Physiker stehen
derzeit Graiüt-atiovspro-bleme. Trotzdem die Gravitation
die ältesie aller bekannten Kräfte darstellt, wissen wir
über ihr eigentliches Weicn fast nichts . . . Es fehlt nicht
an Theorien , von welchen speziell in letzterer Zeit die
von Einstein besonders in den Vordergrund trat . A. Ein¬
stein hat seine einschlägigen Ueberlegungen und Rech¬
nungen zuletzt am Wiener Naturforschertagmitgetsilt , und
es erscheint seine Gravitationstheori ' e vor allem
anderen dadurch ausgezeichnet, daß sie zu einem ganz
metzkwürdigen. experimeniell zu packenden Resultat ge¬
langt : Ein Schwerefeld soll, wenn die Einsteinfch.n Vor¬
aussetzungen richtig sind, einen LichtstrM ablenken. Ein¬
stein berechnete nämlich, daß etn Lichtstrahl eines fernen
Sternes , der knapp an der Sonne vvrheigeibt »nt etwa
eine Bogensekiinde gegen die Sonne hin gezogen werden
mußte. Eine solch« scheinbare VerschjebiiM des Stern-
octes am Sonn nrande läßt sich aher nur bei totaler
Sonneukinsterni- beobachten, und wir werden hoffentlich
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Niederheimbach erschossen. Der Tat liegt, wie Laquai an-
gibt, folgender Sachverhalt zugrunde: Der Polizeiwacht»
meister kam abends von einer Saujagd nnd bemerkte am
Rheinufer den im einem Nachen gelandeten jungen Schnaas.
der sich scheu umblickte und auf Viehhändler zu warten
schien, da an der Stelle lebhafter Viehschmuggel von der
rechten nach der linken Metnseite stattfimdet. Als SchnaaA
den Polizisten sah, machte er schleunigst kehrt und ging zun»
Rhein zurück, wo der Vater Schnaas' beim Nachen sich be¬
fand. Da Laquai annahm, daß die Leute auch Viehschmnggel
treiben wollten, wartete er. Kurz darauf kamen Vater und
Sohn Schnaas auf den Polizeibeamten zu nd mit ihm iw
einen Wortwechsel, in dessen Verlauf sie, wie Laqnat an-
gibt . ihn mit Totstechen «nd Jnbenrheinwersen bedrohten.
Tarau -fhin gab Laanat, da er sich den beiden gegenüber
nicht gewachsen almrbte. einen Schreckschuß ab. der unglück¬
licherweise den jungen Schri-aas traf , der kurz daraus starb-
Der Vater Schnaas' erklärte. Laquai habe seinen Sohn
ohne jede Beranlassung über den Haufen geschossen. Laqu-ai
wurde verhaftet und die von ihm gegen den Haftbefehl ein¬
gelegte Beschwerde abgelehnt,

Rüsselshcim a. M . 13. April. Ein interessan¬
ter Fund aus der Steinzeit  wurde in der hiesigen
Gemarkung gemacht. Beim Ausaraben von Wurzelstöcken
im Walde wurde ein sehr gut erhaltener Dteinpflug aus
der Steinzeit gefunden, ein vierkantiger, sehr harter gräu¬
licher Stein von 27 Zentimeter Länge Upd 6 Zentimeter
Höhe, der vorn scharf zugeschlisfen ist und im oberen Drit¬
tel eine Durchbohrung zeigt, die parallel zur Schneide ver¬
läuft . Der Stein wiegt fünf Pfund Er bildet ein Gegen¬
stück zu dem vor Jabren in Düdelsheim in Oberhessen auf-
gefundenen Steinpflug . der im Landesmisseumzu Darm --
stadt aufbewalirt wird Dieser neueste Fund beweist, daß
di« untere Mainaegend schon sehr frühe besiedelt war . Die
Steinzeit reicht bis ans 4000 Jahre vor LH Mi Geburt
zurück. Der Stein wurde dem hiesigen Altertymsmuseuw
überw^ sen- __

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Unglaublich! Der 17jähriac Wilhelm Finow «Ms

Wicker hatte kürzlich auf der Landstraße Wicker-Hvchheim
au einer 7vjährigen Frau unzüchtige Handlungen vorae-
vommen und hu  Geldbetrag ihr entwenden wollen. Die
Strafkammer verurteilte den iugeudlichen Sünder zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten. (An jedem Tan ein
kräftiger Dentzette » würde bej diesem aus der Art ge¬
schlagenn Jüngling heilsamer wirken. Sck' risil.)

Fe . Das Französisch« Bfilttär-Palizeigericht Frankfurt a.
M .-Stadt verurteilte in den gestern und heute aüaehalten'n
Satzungen 117 dortige Einwohner, weil sie nach der Polizei¬
stunde noch auf &r Straße von Patrouillen aygetro-ffen
wurden , zu Geldstrafen von 5 bis 20 M. — Der ' Bank¬
beamte Walter Scheu'ng von hier, der e ne herausfordernde
Haltung den im Dienst befindlichen Besatzungstruppen
geg »über eingenommen, wurde m fünf Tage» Gefängnis
und 100 M . Geldstrafe verurteilt.

vermischtes.
135 Tote bei der Königsberger Explosion. Aus Königs¬

berg,  14 . April , wird gemeldet: Die Zahl der in Rothen-
stcin geborgenen- Leichen ist am geftriggen Kormitag ans 135
gestiegen. Es soll darauf iygewirkt werden, daß Reich
und Staut der Bürgerschaft den entstandenen Schaden voll
ersetzen, und datz die noch in dex Nähe befindlichen Muni¬
tionslager sofort geräumt werden. Den Opfern des
Unglücks soll ein gemeinsames fichub auf dem Gcmcin-de-
frtedhos bereitet werden.

Nevolntianö -Rvmantik. Eine heitere „Eroberung" haben
die Naumburg er Spartakiden gelegentlich des Kapp-Putschss
gemacht. Sie erinnerten sich daß die altberühmtc RudelS-
burg die Franz Angler in feinem Lied„An d-»r Saale Hellem
Strande " so fch-ön besungen hat nnd die oberhalb des Sool-
bades Aösen auf steiler Felswand am rechten Ufer der Saale
in 182 Meter Höhe aufragt und als Denfmalsort der deut¬
schen Korvsitudewen nebst der daneben ltcaenden Ruine

schon im nächsten Jahre feststellen können, ob die Ein-
steini-chen Ideen der Wahrheit entspr chen. Etn pont ver
Erfolg wäre -vielleicht der grösst« Erfolg menschlichen
Scharfsinns ."

Professor Born , der schon in seiner Einführung am
Mo-niog Wesen und Bedentuug der R-Theori>e vom allge¬
meinen Standpunkt erschöpfend dargek gt batte, kam leider
auf diese vor siebn Jahren angekündtzte „Probe arcfs
Exempel" erst in der letzten Bje-telstimde zu sprechen. Der
Fachmann war zu sehr in den Vordergrund getreten und
er war zu gewissenHaft: um Lück-n in den Mrsnchen einer
Beweisführung zu vermeiden ließ der Redner Demonstra¬
tion guif Demonstration foloen. Das -eigentliche auod erat
d-monstrandnm warte zuletzt nur nebenbei miterw-ähnt:
Jenen Nachprüffunasyeuiüch HZ einr-r Sonnenfinsternis.
Im Jahre 1914. wi- Prof . Lech»r gehofft, war das aller-
kina-s noch nicht möglich; der Kick̂gsausbruch ließ keine
Arbeit der nach dem 6g"ka>üs entsandten Expedision zu,
jibrigens sollen auch Wolken den Himnie! bed-'ckt haben.
Fünf Jahre später aber, im Mai 1919, war mied r eine
totale Sovnenf nsternis und diesmal gelang alles. Eng¬
lisch« Gelehrte konnten in Brasilien den Soan nrand pchotp-
graphieren mit dem Ergbuis . daß aenan um die von Ein¬
stein vvpauSberechnetz« 1.7 Bogenstkuvden FjiMrne aus
ihrer normalen Stellung an der Sonne verändert waren.
Nach dem Ejnsteinschen Aeqnivalcn.'.vrsnzlp lErkläruna des
Zusammenhanges zwi'-chen>chwcr-r Masse und träger Masse
ein s Körpers , zwischen Schwerkraft und TräghettSkraft)
muß sich ein Lichtstrahl im GrapitattonGeld krnmmlin 'g
fortpflgnzeu . Lichtstrafssen. die an dem Gravitattr -nSfesd
der Sonne Vorbeigehen, erfahren ein« Krümmung von
1.7 B-ogensebunben, d. b. sse sind um dieses Maß von der
Sonne weggerückt. So die Berechmiup Einsteins, die im
Mai vorigen Jahr 8 von der .höchsten Instanz" als richtig
befunden worden ist. In England ehrte man daraufhin ben-
aenialen deutschen Mathematiker mit der Verleihung der
großen goldenen Medaille, der größten Auszetchnuna der
Königlichen Ges"llschqst zu London.

*
Es fehlt hier leider an Raum, auf den Inhalt des

letzten Vortrages näher einzugehen und über die Experi¬
mente z« berichten: von diese« erivseS sich das Beispiel der
Nhrengltichstellung aus drei fahrenden Schiffen, beünslußt
von dem Gegenwind, der Licht und Schgllfortpflanzuna
verändert , als besonders lehrreich. Herr Professor Born,
der stimmlich den Raum nicht immer beherrschte, ließ seine
Darstellung ausklinqen in dem Hinweis auf die unermeß¬
liche Fülle von Möglichkeiten der ^ .-Theorie Die Lehre
Eitzsteins b:deuie den Anfang einer neuen Entwicklung für
alle G biete der Wissenschaft. Mer auch von dem Berliner
Physiker Planck halben wir ForschunaSergcbnIsse zu er¬
warten , die einen ähnlichien Umsturz bewirken können.

Lebhafter Beifall der Zuhörerschaft dankte dem Redner
tttr fetneo DortraL <*V *.
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Saaleck ein vielbesuchter Ausflugsort ist, bereits 1348 von
Ken Naumburgern erobert worden war . Obgleich die Burg
seit dem dreißiaiähriaen Kriege nur noch eine Ruine ist,
hatte irgend jemand den Naumburger Spartaliden erzählt,
baß dort oben ein großes Waffenlager der Naumburger
Bürgerschaft versteckt sei, und so zogen die tapferen Soldaten
der thüringischen roten Armee mit Gewehren . Pistolen und
sogar einem Maschinengewehr ausgerüstet , das Saaletal
hinauf um die alte Rudelsburq ebenfalls zu „erstürmen ".
Ein paar frühere Feldsoldaten führten die Belagerung und
Erstürmung höchst kunstvoll durch, mußten sich jedoch zu
ihrem Schmerze davon überzeugen , daß die ehrwürdige
Saaleveste aar keinen Widerstand leistete , dieweil die Burg-
besatzuna nur aus der Frau des Burgwirtes und einem ein¬
samen Gaste bestand- Außer Lichtenhainer Bierkannen
wurde überhaupt nichts vorqefunden . So zogen die Naum¬
burger wieder fürbaß , jedoch nicht ohne ihre Wut später an
der alten Klosterschule Schulpforta und am Bad Kösen aus-
julassen . _

volkMirsschaft.
Bereiter Vörie.

Rückgang des Markknrses in der Schweiz . Der Btark-
knrs ist in den Nachmittagstunden d ' s 18. April in der
Schweiz von 10.40 bis 9.35 weiter zurückgegangen bei gleich¬
zeitig scharfer Auswärtsbewegung aller Ententedüoiscn,
insbesonders Par 's . das von 32)4 auf 84i4 anzog . Man

BBSBgMTggi!aaa &Ai.UUIJJMI mm* tm

bringt di sen Tendenzumschwung mit großen Markverkäufen
aus französischem Besitz in Ausammenchang . Als Folge d.iesir
Vorgänge am Nachmittag des 13. April waren schon am
Abend an den deutschen Plätzen alle Devisen zu höheren
Kursen gesucht, und die Notierungen am 14. April bestätig¬
ten nur noch die vorher einoetretene Steigerung . Von
Mittwoch wird bis jetzt keine Aenderung aus der Schweiz
gemeldet.
Berlin . 14 April 1920

V.K. L. K. T.K L.K.
Kripesanlelhe . . . . 70 .75 — . — Deutsche Erdfll . . . . 750 50 775 . -
4 Beichsaciieihe . . . 76 40 76 .5" neutcch ' rrxemburg 710 .25 346 . -
3i/. . de. .. 6« 75 6.9 60 Deutsche Wa' fen • . ■ 470 . - 430 50
3 . . do. . 76 ? 5 75 10 rJel^enkirchen . . . ^04 . *̂ 324 75
4 Pr . Konsols . . . . 77 75 7R . - FTampner. 701 . - 309 - -
3gs Pr . Konsols . . . 65 .75 6510 ^fickste.r Farbwerke 345 - - 395 -
3 . . . . de. 63 10 62 -10 Kall Ascberziehen . .

Kosth. Cellulose . . . 280 - -
457 . -
320 -

Schsntnng. 545 . - 545 - - Cahmever . . 700 - - 222 --
Lombarden . . . . A4 75 43 62 Danrah iitte. 300 . - 315 . -
Hamhure -Amerika . 208 .75 210 50 T,indes.Elsmasch . . . 290 - 293 . -
Nordd T,hvd . . . . 195- 197 .50 oherschles Eisen . 276 . - 292 - -
Perl 1 Fandelspres . . 204 . - 204 - - Phönix . . . . . . . . . 405 . — 478 -
Darm t̂ädt . Pank , . 'A6 . - 1«5 . - Rheinische Metall . . 245 - - 279 - -
Dentsehe Pank 709 — 310 - - Pli ein. Stahlwerke . . 351 . -
Discont/ *Crmmandlt 221 .50 224 - RIebek Montan . . . 307 - - 327 -
Dr -sdner Bank 184 - - 186 -50 Pchnc.kert. 9? 0 . —-
Ad' erwerVe . . . . 310 - — 720 . - Siemens & Halske . . 092 . - 370 -
Aügem. Elektriz . . . 756 - - 384 -50 Ver . Cöln. Rnttw. . . 750 . - 370 -
Badi^eho Arilin 515 . - 506 - - Westereg . Alkali . . . 735 . - 748 -
Bergmann Eiektriz . . 736 - - 254 - - Zellstoff Waldhof . . 303 .75
Porlinnier Guss . . 360 -~ 350 - Ncngu;nea. 890 -
Rudern » . . 299 25 305 50 otavi Minen. sr >7 . - 864 - -
Chem. Oriesheim . . 301 .50 320 - - Otarl Genussch , . . . 590 - - 645 - -
Chero. Albert . . . 665 - rtlrkenlvse . . 550 - - 585 . -
Daimler Motoren . 292 .50 307 - Dngsr . Kronenrcnm 36 40 3r 75

Berlin , 14- April. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fU

Rolland.
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . .
Helsinglors . . . . . .
Italien.
London . . . . . .
New-York . . .
Paris . . . . .
Schweiz.
Spanien . . .
Oesterreich - Ungarn . . .
Wien (in Dentsch -Oesterr . abgestempeltPrag. . . . .
Budapest . . . . .

13 April 1920 14 April
Geld Rrlet Geld

1998 - 2002 - 273 .751
354 60 355 -40 412 . -

1074 - 1076 - - 1173 .75
999 - 1001- 088 75

1149 .75 1201 25 1318 50
289 .70 290 30 300 .70
229 75 230 25 274 70
216 .75 217 .25 236 -70

53 .90 5410 59 40
339 -65 340 35 389 60
979 . - 981- L069-75
964 . - 966 - -009 . -

24 47 24 53 24 -47
28 22 28 -23 29 97
87 -90 83 10 93 90
26 97 27 03 28 47

Brief

413.
76 25

-091 25
L32150
301 . 30
275 . 30
237 30

59 . 60
390 .40
071 .25L011. —

24 53
30 03
9AM28

Weinbau.
XX Wrinversteigerung . In Mainz  brachte der Winzern«»

ein Alsheim  74 Nummern 1919er Naturweine aus befferen
und besten Lagen der Gemarkung zur Versteigerung . Diese Wein«
gingen bis aus etwa 12 Nummern , die zurückgezogenwurden , in
andren Besitz über. Erlöst wurden für 31 Stück 27 110—44 420 JL,
10 Halbstück 13 010—24 510 JL,  1 Mertelstück 9540 .M  Der Ge-
samterlös stellte sich aus rund 1800 000 JL  ohne Fässer.

Hauptschristletter: Bernhard  G r o t h u ».
Derantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. Sratha » ;
silr Kunst, Eigenschaft, Unterhaltung», und oolkSwtrtschaftlichenTeil:
B. E. Eisenberger!  sür Stadt - und Landnachrichlen, Gericht und
Sport : Hein,  G o r r e u ,;  für fite Anzeigen: I o h. Batzlerz
Druck n. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anftali  S .M. H.H,

sämtlich 1» Wiesbaden

Gscliegsns Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

HANNOVER - LUHDEN

Bekanntmachung.
Nach 8 24 Abs. 1 des Gesetzes über eine Kriegsabgabe vom

Bermögensmwachse werden bei Zahlung der Abgabe in barem
Gelbe vor Ablauf der Zahluiigsfristc » S Prozent Zwischenzinsen
vergütet. Der Betrag dieser Ersparnis wird nach Zustellung deS
Kriegsabgabcbescheidcs berechnet. Bis dahin erteilt die Hebe¬
behörde (Krciskaffe, Rbeingauer Straße 3, später die Finanzkasse.
Friedrickstraße 32) bei Vorauszahlungen oder Abschlagszahlungen
eine Bescheinigung über den Anspruch auf Zinsenvergütung und
deren Ilmsang.

Auf die Zulässigkeit barer Vorauszahlungen und ans die
daraus für den Abgabepflichtigen entspringenden Vorteile soll
Biermit hingewiesen werden.
_ Finanzamt . (S71

Du unser Handelsregister Mteilung B Nr . 277 wurde heute
bei der Firma : ..Bank für Handel und Industrie . Zweigstelle
Biebrich a. Nh." eingetragen , daß das Vorstandsmitglied Jean
Undreae jr . nunmehr ohne den Zusatz „jr ." zeichnet.

Wiesbaden, den 7. Avril 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. l« .iM

In unser Handelsregister Abteilung B. Nr . 203 wurde heute
bei der Firma : „Bank für Handel und Industrie . Filiale Wies¬
baden eingetragen , daß das Vorstandsmitglied Jean Andreaeir.
nunmehr ohne den Zusatz „ir ." zeichnet.

Wiesbaden, den 7. Avril 1920.
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (%uss

In unser Handelsregister B Nr . 362 wurde beute die Firma
„Westdeutsche Bau - und Industrie -Gesellschaft mit beschränkter
Haftung" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen . Gegenstand
des Unternehmens ist Förderung der Industrie . Ansiedlungen von
Fabriken. An- und Verkauf von Fabriken . Gütern . Häusern und
Immobilien . Vermittlungen , Finanzierungen , Fusionen itnd
Kommissionsgeschäft« im Bau - und Maschinenfach. sowie Exnvrt
und Import in Baumaterialien und Waren aller Art . Das
Stammkapital beträgt 20 000 JL  Geschäftsführer sind Gustav
Möhn. Architekt zu Biebrich a . Rh. und Jakob Schädler. In¬
genieur zu Biebrich a . Rh. Der Gcscllschaftsvertrag ist am
20. März 1920 kestgestellt. Jeder Geschäftsführer ist allein zur
Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Die Bekanntmachungen
4er Gesellschaft erfolgen durch den Deutschen Rcichsanzeiger.

Wiesbaden, den 27. März 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (AtM

In unser Handelsregister A Nr . 1526 wurde heute die Firma
„Löwnn-Avothekc und Handlung mit Drogen Pharmacir inter¬
nationale Drcescn u. Wautzcn" mit dem Sitze in Wiesbaden und
als persönlich hastend« Gesellschafter die Avotbeker Heinz Drees,:»
und Anton Wantzen in Wiesbaden eingetragen. Die neue osscne
Handelsgesellschafthat am 1. Januar 1920 begonnen.

Wiesbaden, den 30. März 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA.ivis

Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister Abt. B Nr . 29 ist heute dufte

tragen die Firm « : Eommisswn Export und Jmvort -Gescllsckai
mit beschrankter Fassung Winkel, mit dem Sitz in Winkel. De
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Handelsge
imatten leser Art : dir Verwertung von Weinen, (Getränter
landwirtschaftlichen Erzeugnissen, insbesondere die Pfleae de
fÄ ' Jmvort -Geschättes Das Stammkavital betrüg
^00 «, -̂ Jrder der Gesellschaft: Privatiere Lilln Metten vo
Winke . Maria Metten , in Winkel. Elisabeth Metten i
Wmkcl und stud ,ur J °«es Metten in Bonn ist auch Geschäfts
fübrer und berechtigt, die Gesellschaft allein in allen Teilen zi
vertrete». Der Gesellschaftsvcrtrag ist am 22. Januar 1920 fest
gestellt.

Rüücoheim a, Rü . Xu 19. März ISA.
Amtsgericht, l»«

Lelsuedtullgs-Körper
modern, rrosse Auswahl, billigste Preise.

Luisenstrasse 25,
*T ■«» «U'u&.j gegenüber Real-Gymnasium.

Telefon 747.

SPEDITION -MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung
von Frachtgut, Eilgut , Reisegepäck.

TRANSPORT - VERSICHERUNG
mit Einschluss der Diebstahls -,
Beraubungs - u Piünderungsgefahr . WM

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Reinigung der Sand - und Fettfängc in

den Prioatgrundstückeii, sowie zur Reinigung und Unterhaltung
der sogen. Oelpiffoire sind mündlich oder schriftlich an das Kanai-
bananit . Lranienstraße Nr . 5. 1. Stock zu richten. Für das Rech-
nnngsjahr 1820 wird zu den bisher geltenden Einheitspreisen,
die vorerst beibebalten werden, ein Teucrungsznschlag von
380 Prozciit erhoben. Für dies« Gebühren übernimmt die Stadt-
gcmeindc lediglich die regelmäßige Entleerung und normale
Reinigungsarbeit bcr nach örtlicher Feststellung im Aufnahme¬
zettel eingetragenen Siiikstoffbebälter. Di« jeden» Grundstück?-
belitzcr zufallende Verantwortlichkeit für die Erhaltung des ord¬
nungsmäßigen Zustandes der Entwässerungsanlage feines
Grundstücks in baulicher und betrieblicher Hinsicht wird dadurch
im übrigen nicht berührt.

Wiesbaden, den 12. Avril 1920.
_ Der Magistrat . O™

Bekanntmachung.
In das hiesige Handelsregister A ist am 5. März 1920 unter

Nr . 114 eingetragen worden : Firma Franz Mentzel. Wcinhand-
lung. Bad Ems. Inhaber Kaufmann Franz Mentzel in Bad Ems.

Bad EmS. Öen 8. Avril ISA.
v Das Amtsgericht, pr»

Bekanntmachung.
Das Schulgeld für den Besuch der städtischen Mittel - uni

höheren Schulen ist vom 1. April ds. Js . ab wie folgt festgesetzt
worden : ' , -

1. Mittelschulen.
Für Einheimische: auf 84 JL.  bisher 54 Jl
Für Auswärtige : auf 126 Jl, bisher 81 Jl

Für Geschwister, welche gleichzeitig eine der Mittelschule«
besuchen, bleiben die bisherigen Vergünstigungen , wonach für das
zweite Kind einer Familie 2/3, und für das dritte und jedes wei¬
tere Kind nur die Hälfte des festgesetzten Schulgeldes zu zahl«»
ist, bestehen.

2. Höhere Knabenschule »».
Für Einheimische:

a) für die Vorschulen auf 160 JL,  bisher 150 Jl,
b) für die unteren und mittleren Klasten (Sexta , Quinta,

Quarta . Unter- und Obertertia , llntersekundaj auf 200 JL
bisher 150 Jl,

c) für die drei Oberklasten (Oberseklmda. Unterprima . Obe»
vrimal auf 220 JL,  bisher 150 JL
Für Auswärtige : Zu a) 240 JL,  bisher 225 JL

Zn b) 300 JL.  bisher 225 JL
Zu c) 330 JL,  bisher 225 Jl

3. Lvzeen  und weiterkiihrcnde Bildnngsanstalten.
Für Einheimische:

a) für die Unterstufe (Klast. 10, 0, 8) auf 100 Jl,  biSh. 150 .fl
b) für bi« Mittel - u. Oberstufe (Klaffen 7—11 auf 200 Jl.

bisher 150 JL
c)  für das Oberluzeum ( wissenschaftliche und Eeminarklaffej

auf 220 JL.  bisher 170 JL
d) für die Studienanstalt auf 220 .M,  bisher 180 .Ä

Für Answärtige : Zu al 240 JL,  bisher 225 JL
Zu bl 300 M,  bisher 225 Jl-
Zu c) 330 JL.  bisher 255 M
Zu d) 330 JL,  bisher 270 ,U

Die oben aufgcfiihrten Vergünstigungen für Geschwister,
welche gleichzeitig die höheren Knaben- und Mädchenschulen ein¬
schließlich der weiternibreiiden Bildnngsanstalten besuchen, gelte»
nur für die Kinder derjenigen Eltern und Haushaltunasvor-
stände, n>elche mit einem Einkommen unter 8000 Jl  zur StaatS-
«inkommenstcuerherangezogen sind.

Das Schulgeld ist für bas betreffende Rechnnugsvicrleliahr.
für fc&ei» Schülerlinl voll zu entrichten, wenn nicht svätestenS
innerhalb 8 Tagen nach dem Unterrichtsbeginn in dem betreffen¬
den Rcchnnngsvierteliabr bei dem Leiter der betreffenden Anstalt .
die Abmeldn'ig erfolgt ist.

Wiesbaden, den 12. März 1920.
Der Magistrat . (8820

Geffenlliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern.

Die rückständige Steuer (Erhöhung des Gemcindesteuerzu«
schlageS von 270 auf 337 'A Prozent und der Kanalb ' nutzungs-
gebühr vom 1. 8. 19 ab ). die sogenannte 5. Rate , ist bis zum
17. ds. Mts . zu entrichten. Nach Ablauf dieser Frist beginnt die
kosten pfti chtige Zwangsbei tre ib»m«.

Bei Zusendung auf bargeldlosem Wege ober durch die Post
bat die Einzahlung so rechtzeitig zu erfolgen , daß der Betrag bis
znm 17. ds. Mts . hier eingegangen ist. In diesen Fällen ist
auner der Adresse die Hebebuchnnmmer aus den Abschnitten vv-
anzugeben.

Wegen Mangel an Wechselgeld wird nochmals auf abgezähltt
Geldbeträge bei der Einzahlung bingewiesen.

Äiestaüen . der» 12. Avril 1920. '
Städtisch« ©ItttetMe . P0
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Masdiinen - Oele, Maschinen-Fette,
Heissdampf -Cylfnder-

*iiv ***
Ph. Hdi. Marx

^ Moritzstrasse 21, Telefon 805/806.Ha uptkurzeit 1 . "Mai bis 1 . Oktober

Beschränkter Kurbetrieb Oktober bis April
"Druckschriften durch die Kurkommission , Bad Em.

Unterricht
PanlRehm ,Zahn-Praxis

Friedrichstrasse 50 L_

Sofort lieferbar
in allen Breiten

und Stärken
Kaufm
Privat¬

er  Schule
Herrn , u . Clara

Bein
Kirchgasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer

NervtStan.Zahnschmerzbeseitiguna , Zahnziehen
— "T „ Plombieren , Zatinregullerungen , KUnslI. Zahnersatz

Prämiiert Gold. Medaille in <j| y. Ausführungen u A. m.
Spredistunden : 9—6 Uhr. — Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
„Kriegsbeschädigte Ponderbedingungen .“

Ph.Hdi. Marx
Moritzstrasse 21, Telefon 805/806.

Schulentlassenes sauberes
Mädchen

von 8—12 Uhr für 2 Kinder
gesucht. Saolgasse 22._Cf Gesamt- u. Einzeikurse

für alle Fächer.
Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm.’ und Abend-

Sonderkurse
für

alle Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmänn . Rechnen,
Konto - Kurrente,
Stenographie,
Maschlnen .Sch reiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein f
Clara Bein “

DipL-Kaufleute und
DipL- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Dmpresseni« der Preislage v. Ai  45 000
bis 3 Millionen *tt verk. durch
Grundstücks-Markt G. m. b. H.
Wiesbaden. Schwall». Str . 4,

Telefon 5384.

regte jemals g öss. Be¬
wunderung bei Presse u.
Publikum, als das jetzt
beginnende Gastspiel des

Tiermarkt
Vorjähriger^
Ĝ mmerhüfe \ l

zu neuesten \fSHtodellen. m.

Reu erbautes , in bestem Ruf
stehendes

lrspubiiqus frsn ŝise
RHeinarmee.
Bekanntmachung.

Am Dienstag , den 20 Avrrl.
nachmittags 2!4 Uhr kommen
in der Kaserne vom 8. Regi¬
ment de Marche de TirailleurS
marocains bei Kassel

3 Pferde
,ur öffentlichen Versteigerung.
Die Angebote müssen in Mark
gemacht werden . Di« Zahlung
iss sofort zu leisten. Ausserdem
liegt auf den Preisen «in Zu-

Hei'mann
mit Wein- und Bierrestaurant.
Tbeater-Kino im franz. besetz¬
ten Gebiet umständehalber so¬
fort AU verkaufen. Angebote n.
Z 522 an die Gesch. ds. Bl ..
Rikolasstrasse 11._

frühzeitige Aufträgeertitäei:
Beruflich tätige Dame sucht

Eröffnung
Samstag,17 .April

abends 71/3 Uhr,

Wiesbaden
Kinderspielplatz

am Haupfbahnhof.
Vorverkauf:
Zigarrenhaus

G. Meyer
h Langgasse 26 und a
Bk Taunusstr . 4.
l'S ^ h. r53R ^ Fj

und Küche. Angebote u. » SOS
an die Gesch. dS. Bl. verschiedenes

Für alle wetteren Aus¬
künfte mr  Besichtigung wolle
man sich an die Kaserne vom
3. TirailleurS marocains bei
Kassel wenden.

Wiesbaden . 14. April 1920.
Der Zahlmeister : E. Baron.

Gfsene Stellen
Erhöhung des Einkommens

durch Versicherung von Leibrente bei der
Preussischen Renten -Versicherungs - Anstalt.

Sofort beginnende gleichbleibendeRente für Männer:
* - • ■ . . I ; 55 I 60 I 65 I 70 | 75

Günstige Gelegenheitenzu
Kauf und Miete von
herrschaftl . Willen
und Etagen weist nach
J. Chr. Olütklich,
Tel. 6656 . Wilhelms». 56.

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 j 55
jährlich °/„ der Einlage : 7,2ü| 8,244

bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich
höhere Sätze.

Für Frauen  gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1918: 124 Millionen Mark.
Tarife und nähere Auskunft durch : Chr . I ä̂in-

barth in Wiesbaden , Kranzplatz 2. [S. 451

Rgpublique fran^aiseArm6e du rhin.
Vente publique.

II sera procede le mardi
20 Avril 1920, ä 2 heures »/,
de l’aprös - midi ä Kastei,
caserne du S| 2®Regiment de
Marche de TTriilleurs maro¬
cains ä la vente aux enchöres
publiques, de

3 Chevaux.
Le paiement se fera au comp¬tant en marks. Les prix seront
majords de 5°/0 pour frais de
vente. Pour tous renseigne-
ments, les interesses peuvent
s’adresser ä la caserne du
3| mc TirailleurS marocains a
Kastei.

Wiesbaden , 14 Avril 1920.
le Payeur E Baron

und muss etwas Gartenarbeit
mss übernommen werden. Nur
Bewerber mit erstkl. Zeugn.
wollen ihre Offerte senden u. Damen

Suche zuverlässiges Kopfwäschen
Frisieren
Ondulation
Maniküre
Gesichts « und
Kopfmassage

Damenfriseur
Haibach
Bleichstrasse 33

Ecke Walramctrassai

Hausverkauf.
Am Samstag , den 24. ds. Mts ., nachmittags 3 Ubr setzen die

Erben Josef Adler hier ans hiesigem Rathanse ihre Wohnhäuser
Adolsstrasse 27a, Mittelürasse 7 und Mittelstrahe 12 einem frei¬
willigen Verkaufe aus.

Oberlahnssein. den 12. Avril 1920.

Mädchen od. Stütze
ssir Küche und Haushalt , Hille
bordenden. Frau Borkowökv.»ister.

i ein-
gelte»
svor-
taatS-

Biebrich, Rheingauer Str . 6.1"
ttochin oder Stütze

n. ein Hausmädchen gesucht in
kl. Villenhaushalt nach Köln. Der Ortsgerichtsvorsteber§5h . Moritzssr. 43. 1. St . (*

Von älterem Ehepaar Vill
Haush. zuverlässiges tüchtiges

Mleinmädchen
erfahren in aller Hausarbeit Es wird ersucht, die seit hem 1. ds. Mts . fälligen Zinsen-

und Tilgungsraten innerhalb  5 T a g e n an die unterzeicknrete
Kasse zu entrichten, anderensalls wird die kostenpflichtige Bei¬
treibung unter Anrechnung von Verzugszinsen vom Fälligkeits¬
termin ab erfolgen.

Zahlzeit vormittags 8)1—12 Uhr. Schalter 7.
Wiesbaden, den 13. Avril 1920.

Su verkaufenKartenssr. 32. Dr . Lossen. in jeder Preislage

empfiehlt 2
Meyer's Anders.'Lexikon,
6. Ausl.. 21 Bde.. Pracktairsg ..
wie neu. zu verkaufen . Off. an
Friede . Schäler , Nordbausen,—' ’ *' (*36/6

zuveriass. Hausmädchen
ssir sofort oder iväter gesucht.
Borzussellen Frau Hoffmann-
Dyckerhaff. Biebrich. Rbein-

« Zrauen -L-
^8  Vorsicht ! >
Gebraucht bei Regelltärung u.
Stockung meine in den hart¬
näckigsten Fällen hcstbewährten
Svezialniittel . Lassen Sie sich
nicht trreführen durch teure,
nutzlose Präparate , sondern bc-
stellen Sie meine unschädlichen,
erfolgreich wirkend. Mittel mit
Garantieschein . Einen Versuch
bei mir dürfen Sie nicht be¬
reuen . Versand geschieht streng
diskret . S . Laarsen . Ham¬
burg 8. Neuer Pfcrdemarkt 20.

Pferdemarkt 21
rerzu-
ungs-

zuw
nt die

Klleinmädchen
Müller.

(«gS8t160 M zu verkaufen.
Gneisena ustratze 20, 3.

Ein Luftkissen,
fast neu (Gummis zu verk., ^ (»8L77

das etwas kochen kann, gel.
Frau Hotz. Meinssr . 86. s

für Küche und Hausarbeiten
sssso« gesucht. Pension Fraul-
knrter Strasse 6. _ L_

Albrechtstrasse 5, 2.
2 Stasfeleicn. 1 cif. Flaschen-

geltell. hol*. Port.-Staitgeu nt.- • - t) (*SRo2 Langgasse 37
Ordentliches Mädchen Ring HeinrichShcrg

Abornssamm
50—80 am Durchw , zu
Sodanvlatz.4. 1.

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Metzgerei Berne«. Mauer«. 12. verk.

^Grabörnkmal- und§rleüdof§ku»stl
DfrKVtgtmWtU*«MbjH (UndiQtftu»n-lluo-r|1 Wiesbadens

nfcoSosftraftt3 R
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Wiesbaden, Schvwalbadier Strasse 51.
Telefon 829.

Direktion : Frantk u. Bremond.

Alle Nachmittage um 4,30 Uhr.

APOLLO
Orchester unter Leitung des Maestro Casella*

Bühnen -Leitung : Herr F . Roufe.

Sonn - und Feiertags Matinee um 3 Uhr.
Vom 1. bis 15 . April:

William Broun
Pariser Salon -Komiker.

HnniGeni&Daisg
Balancier -Künstlerin.

—Ssjlucpa—
Fantasie -Tänzerin.

2 Plantö’s
Rollschuh -Läufer.

Mar;.Laube and Partner
Komische Radfahrkünstler.

Douglas&Peel
Mod. Tanzkünstler.

Alle Samstage um 41/, Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr , allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz-Band

der Folies Bergöre aus Paris mit seinem
Trap -Drummer Harry.

^Uabend 'ich ab8 Uhr : KALL , Neueste Tänze.

Ravengap RavengapKino:
Vom 1V. bis 16 . April:

„Die Wölfe beissen sich gegenseitig“
Sensationeller Abenteurer - Roman in 6 Akten.

_ „Das ist er “ Humoreske._
Voranzeige : Am 16. April Geo Bastard & Herzog Karos.

----- - RESTAURANT ------ -
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

------- --- Sinfonisches Konzert ---------
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag *u. Abendessen . Franz . Küche I. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller , Ex -Direktor

des Restaurant Larne -Paris . 18524

i. ■■■■■ Nassauisckes Landestkeater.
Donnerstag, IS. April, Anfang 8 Uhr. (38. Vorstellung.) AbonnementQ

Die Meistersinger von Nürnberg.
Cpn to I Alien von Richard Wagner.

Han« Sach», Schuster, . . . » .Michael Bohnen a. G.
Veil Pvgner, Goldichmted, Alexander KtpntS
Kunz « vgelgkiang, Ktirlchner, . . . . . . Herr Busch
»onrad Nachtigall, Spengler, . . . . . . Herr Mechler
kirru» Beckmestrr, Schreiber, » . . . » . Herr Lordmann
kdritz KaChner, Bäcker. Herr Geiste-Winkel
Baitdaiar .storn, »jinngietzer. . . . . . . .  Herr Schuh
Ulrich Ctßlinger, WUrUrämer, . . Herr Kenne
Augustin Moier, Schneider, . . . . . . .  Herr Spieß
Hermann Ortei. Eeifensteder, . . Herr Bahrdt
Hand Schwär,. Strumpiwirker, » » » , » .  Herr Pracht
Han« Aol«. Kupferschmied, Andrea« Becker

Meifterstngcr
Walter von Stol,tng, . . . . . . . .

ein innaer Ritter au« Franke»
David, Sachten« Lehrbub« . . . . .
swa. Pogner'S Tochter
Magdaiene. Eva S Amme . . . . . .
Ein RachtwSchter . . . . .

_ _Ende gegen 10 Uhr.

Christian Streit

Herr Schorn
Fel. GcperSbach
Frl. Haa«
Herr Schmidt

Residenz- Theater.
Abend« 7 Uhr.Donnerstag, de« 18. April 1820.

^ . . . . . Da » süße Mädel,
Operette in 3 Akten von Alexander LandcSbcrg und Leo Stein.

In den Hauptrollen: Emmy Cur«, k?mmy Pelerp, Gisela Wurm,- die
Herren: O«kar Bugge, Carl Ehrharbt-Harbt, Kurt Stolzenberg, Hermann
Barndal, Joses Wildt.

End« 8.80 Uhr.

Nurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, 18. Äpril, 4.- Ö.30 Uhr. 188. ÄbonnementS-Konzert.
„ . . . NaibmittagS-Konrert
AuSgeführt von de« »erstarkten Rcsidenz-Theater-Orchester. Leitung: Herr

Kapellmeister Paul Fleudenberg.
1. Nordischer Marsch von Seiiermann . — 2. Ouvertüre zur Oper . Der

«knig von Bvetot« non Adam. — 8. Entre-Act zum 4. Akt au« der Opcrette
»Mamsell Nitouch«̂ von Herve. — 4. Dorfkinder, Walzer au» der Operette
»st er Zigeunerprimas« von Kalman. — 8. Ouoertnre zur Operette»Da«
Modell' von Suppe. — 6. Frauenherz, Mazurka von Strauß. — 7. Fan¬
tasie »Ein Jmmortellenkranz auf das Grab »Lortzing«" von Rosenkranz. —
8. Time I« Money, Galopp von Linckc.

Nachmittag« von 4- 0.80 Uhr: Tanz . Tee rm kleinen Konzertfaale.
Abend 7 Uhr tm großen Saale : Sonder -Konzcrt Leitung: Herr Carl
Schuricht. Solist : Herr Paul Loponnct, Pari» (Klavier). Orchester: Städt.
Kurorchester. — BortragSsolge: 1. L. van Beethoven: Sumphonie Nr. 1 i»
C-dur. — 2. 8. van Beethoven: Konzert in C-moll für Klavier und Or¬
chester. Herr Paul Loyonuct. — 8. Robert Schumann: Ouvertüre zu »Man¬
fred". — 4. Klavier-Bortrag: Chopin: 8 Etüde«. Herr Paul Loponnet.

Parkhotel
Wilhelmstrasse 36

Täglich abends 8 Uhr: Das glänzende Osterprogranun
Breeo und Devo

Mondänes Tanzpaar.

Heinrich Schnabel
Conferencier auf vielfadien Wunsch (prolongiert ).

Thea Stolz
Vortrags -Künstlerin.

Gescbw . Lengolls
Verwandlung s-Tanzakt

Peer Gynt
Der beliebte Stimmungssänger (auf vielf .Wunsch prolong .)

Jacques Büffler
Humoust -und Vortrags -Künstler.

TänUch nachmittags 4 Uhr : [709

TANZjTEE

Gesihäftsverlegung
Meiner werten Kundschaft

zur gefl . Mitteilung, dass ich
mein Sattler - und Lederwaren-
gesdläft von Luisenstr. 16 nach

Bahnhofstr.16
Ecke Luisenstrasse

verlegt habe . Gleichzeitig danke ich für das mir
bisher geschenkte Vertrauen , bitte mir dasselbe auch
weiterhin zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Carl Fuhr,Sattlermelster.
866] Telefon 801.

WW8in

Helergalie 37 Simpliciifimus Telefon 1028

Am Flügel:
ROLFv. STAHL.

SPIEL - FOLGE:
Programm vom 1. - 15 . April

Art .-Leit .: Direktor
HEINR. REINTJES.

3 frühlingskinder
Moderne Tänze

Fred-

Heinz Heine
Humorist und Conferencier

Mary Ronald
Vortragskünstlerin

Sama-Wandora
Verwandlungstänzerin

Car! Tailard
Der Zigeunerbaron

3 ßraak’s
Komisch akrob . Neuheit

Sousa 8t  Cie.
in ihrem Akt:

Der Reisetaschenkavalier.

Marion Prolongiert ! Prolongiert!

Splendif&parfner
Rollschuhakt auf der Tischplatte.

1721

Sehwalbaeher Str . 8 - - - Tel . 6029

Heute letzter Tag!

?Der gelieimnisvolle Baron?
Die Sensation des Tages.

Spielzeit 3 , 6 und 8 Uhr.
Frei - und Vo’zugskarten ungültig.

Ferner : M « X UudSP Humoreske
Bandit aus Liebe “ .«4

l78>>

WEINKLAUSE
NONNENHOF S;mH\ WIESBADEN
15 Klrchgasse 15. === == Telefon 6072 und 485.

Künstlerische Leitung : Direktor ARNO BLUM.

Samstag, den 17. April 1920

Ehren -Abeni
des

iebtes nrisien 11.no:
Hugo Ecknitz

Auftreten namhafter Künstler.

Tischbestellungen frühzeitig erbeten . [847

Herein jnm Schuh bcr kleinen Senlriec
und Sienlnetinncn[ür Wiesbaden nnb Umgebung.

Aus ZweckmäbiakeitSgriinben bitten wir unsere sehr verebrl.
Mitglieder , die mangels einer offiziellen Zahlstelle ihre Beitrags-
auittung noch nicht einlösen konnten, dteS KM Freitag , IS. April,
von 9—12 und 3—-6 tm Gartens««! des »Deutschen Hof", Gold-
aalle 4, gegen gleichzeitigeAushändigung der MitgltedSkarte und
des Statuts tun zu wollest.

Der BorstauL. 1*358*

WEINKLAUSE
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirehgasse 15 Fernruf 6072

Künstlerische Leitung : Direktor Arno Blum.

Täglich abends 7 Uhr:£ sie grosse iii-Mlii!1
Sensations -Gastspiel

IFRITZI HELD
Sj Robert Koppel , der bekannte Vortragsmeister.

Wilhelmlne Töqel . Vortrags ünsFenn.
Klt »l Lhanö in ihren entzück*1 nrlen Tänzen.

1 Hugo Eeknitz . Prolongiert . Der bekannte Humorist

| Alice Wagner , Prolongiert . Die beliebte Opernsäng.
i Auf lOOOfachen Wunsch (Prolongiert)
jg Arco Essmanoff , die Unerreichten in ihrer Art.

Carl Flachskampf . Lyrischer Tenor.
Anny Sanden in ihren Fantasie -Tanzen.

| “ Sr “ Tee -Konzert.
1 Tischbestell , für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf & NonnenhofiâIuträ̂instBer-Konzerte
des Philharmonischen Orchesters
Leitung : Direktor ARNO BLUM. [8652

«er AMilhe-WMdrmO«
des Zrntral -KomiteeS zur Bekämpfung der Tuberkulose

in der Turnhalle des Lyzeums 1 am Schlostvlatz. Eins . Mühlgaffe 2
vom IS. Avril 1920.

Besuchszeit täglich (auch Sonntags ) vormittags von 1V—1 Uhr
gegen Eintrittsgeld von 1 M,  nachm , von 3—7 Uv«
unentgeltlich.

Aerztlichc Führung durch die Ausstellung täglich um 11 Uhr vor«
mittags und um 5 Uhr nachmittags.

Zu zahlreichem Besuch ladet «in

Irr Mt »»dt*Ms zur MMm der
Mrmiinlr imf eg'ningsbezirl Wirsbsden.

Der Borstbende: Dr. Momm. NeoiernngSprästdent. ^ ^
Der Schriftführer: Dr. med. Schnridrr. Reg.» u. Geb. Meb.-NA

Du Schatzmeister: H. Montandon.
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